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N ur polniſchen Agitation. 

Charakteriſtiſch für die groppolniihe Reichtags⸗ 
Wahlpropaganda iſt, daß auch dem Centrum gegen⸗ 
über neuerdings eine ungeſchminktere Sprache geführt wird, als 
je zuvor. Wenn das Centrum in den öſtlichen Landestheilen 
bei den bevorſtehenden Wahlen die Geſchäfte des Großpolenthums 
beſorgen will, dann gut wo nicht, jo wird ihm mit der vollſten 
Ungnade von jener Seite gedroht. „Wenn das Centrum fordert“ 
— jo leſen wir in der „JGazeta Torunska“ — „daß 
die Polen in Rheinland und Weſtfalen für die Centrums kandidaten 
Rinmen, fo muß es den Kandidaten für die polniſche Fraktion 
die polniſchen Landestheile, zum mindeſten aber diejenigen Wahl⸗ 
kreiſe überlaſſen, welche innerhalb der Grenzen Polens vom 
Jahre 1772 belegen ſind. das iſt das Poſenſche, Weſtpreußen 
und Ermeland. Die Polen denken nicht daran, ſich 
von den Centrums leuten aus dem Felde ſchlagen 
zu laſſen . . . Nach der „Gazeta Gdauska“ „bleibt uns 
nichts anders übrig, als nur mit Entſchiedenheit in den Kampf 
einzutreten, wenn auch das Centrum als Kandidaten einen 


po lnlſchen Geiſtlichen aufftellt — im Gegentheil, wir 


müſſen eine jolche Kandidatur als eine uns Polen geſtellte 
Falle anſehen .“ 

Das ſchärſſte Schlaglicht aber auf die Natur der groß⸗ 
volniſchen Wahlmache wirft eine Reminiszenz an die 
Broßpolnifhe Schilderhebung von 1848 aus der 
„Nova Reforma“, welches Blatt zu denjenigen Preßorganen 
gehört, in denen weil außerhalb der preußiſchen Landesgrenzen 
erſcheinend, die diesſeitigen Feinde des ſtaats rechtlichen status quo 
weit ungenirter mit der Sprache herausgehen, als fie hierzulande 
aus leicht begreiflichen Gründen zu thun wagen. „Es wurden — 
ſo heißt es dort — Abthetlungen polniſchen Militärs formict, 
auf welches unſere Väter große Hoffnungen setzten „Es 
wurde Widerstand geleiſtet, und es kam zu zahlreichen Scharmützeln 
mit der regulären preußiſchen Armee. Die Haupttreffen wurden 
bel Kions, Miloslaw und Sokolow in der Gegend von Wreſchen 
beltefert. Dieſe haben die Ehre der polniſchen Waffen 
gerettet und die Aufſtändiſchen zu Ruhm gebracht. 
Den fünfzigjährigen Gedenktag dieſes Rampfes mit der über- 
legenen kreuzritterlichen Macht haben wir gegen- 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard., 
(Nachdruck verboten.) 


57. Fortſetzung. 

Der Landrath war heute mitthetlſamer als ſonſt. Er kannte 
Ruthe impulfives, leicht verſöhnliches Gemüth! Sie hatte fich 
ihm ſeit jenem Abend, da fie fo eraſtlich miteinander in Zwie⸗ 
walt gerathen waren, vollſtändig entzogen, — nicht heftig, nicht 
in aufbraujenber Leidenſchaft, ſondern, was viel schlimmer war, 
im unabweislicher Auge und Conſequenz. Sie hatte erkannt, 
wat fie freilich lange ſchon geahnt, daß er in ihr nichts als das 
Weib liebte. — daß fie ihm als Menſch, als Indiolduum nichts 
bedeutete. — und das harte ihre warme, junge Seele bös erkältet. 
Bis dahin hatte fie nach Zürnen und Schmollen doch immer noch 
den Weg zu ihm zurückgefunden oder hatte ihn wenigstens nicht 
von ſich gewleſen, wenn er ihr natürlich nicht abbittend, aber 
doch verſöhnlich geſtimmt entgegenkam. Jetzt wollte fie dieſen 
Weg nicht mehr finden, ging in äußerlich freundlicher Gelaffen- 
beit neben ihm her — aber das war alles! 

Daß es ſo nicht bleiben konnte lag für Benno Wernecke 
auf der Hand — aber ebenſo ſelbſtverſtändlich war es ihm, 
daß fie, die ſich, nach ſeiner Meinung, ſchwer wider ihn ver- 
gangen hatte, den erſten Schritt zur Verſöhnung thun würde. 
er litt ſehr ſchwer unter dieſer Entfremdung, da er natürlich 
nicht aufgehört hatte, ſeine junge Frau ſchön und begehrenswerth 
zu finden. Von dieſem Weihnachtsabend, der jo unwiderſtehlich 
zu jungen, empfänglichen Gemüthern ſpricht, hoffte er alles, zu⸗ 

er es an reichen Geſchenken in der That nicht hatte fehlen 


luoſſen, und „Sinder find für den Einfluß von Geſchenken jeber⸗ 


wärtig durch Beranſtaltung von Trauergottesdienſten 
für die Unterlegenen begangen. In Xions und in Miloslaw 
fanden Andachten ſtatt, bei denen viele noch lebende Theil⸗ 
nehmer an jenem Kampfe vom Jahre 1848 anweſend waren, 
unter zahlreicher Betheiligung der ſtädtiſchen Bevölkerung ſowie 
des Landvolkes aus der Umgegend.“ 

Hier zeigt die großpolniſche Propaganda ihr wahres Geſicht. 
Möge jeder deutſche und Raatstreue Wähler im Oſten 
— gleichviel ob Proteſtant oder Katholik — deſſen eingedenk fein, 
wenn der Wahltag ihn an die Erfüllung ſeiner nationalen und 
ftaats bürgerlichen Wahlpflicht gemahnt! 


Deutſches Reid, 


; Berlin, 26. Mai. 

Der Ratfer ging am Mittwoch Morgen längere Zeit im 
Grunewald ſpazteren. Hierauf hörte er im Schloſſe die Vorträge 
des Hausminiſters v. Wedel und des Chefs des Ztollkabinets 
v Lucanus. Mittags machte der neue japaniſche Geſandte 
Ratjunofute Inoue dem Kaiſer ſeinen Antrittsbeſuch. Nach⸗ 
mittags empfing der Monarch auf dem Anhalter Bahnhof das 
aus Kronberg eingetroffene grlechiſche Kronprinzen paar. 
Unter den Wängen der griechiſchen Hymne lief der Zug in die 
Bahnhofshalle ein. Der Kaiſer begrüßte ſeinen Schwager und 
feine Schweſter in herzlichſter Weile, Im Schloſſe begrüßten die 
Kaiserin und die Prinzen die Gäſte. Heute (Donnerſtag) findet 
auf dem Tempelhofer Felde die Parade der Berliner Garde⸗ 
truppen ſtatt. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt am Mittwoch 
von Peking unter großen Ovationen wleder abgereiſt. Am Tage 
zuvor war der Kaiſer von China eigens von ſeiner 
Sommerreſidenz zur Stadt gekommen, um vom Prinzen Heinrich 
die Mittheilung entgegenzunehmen, daß Kalſer Wilhelm ihm den 
Schwarzen Adlerorden verliehen habe. Später zeigte 
Prinz Ching dem Prinzen Heinrich denjenigen Theil des kaiſer⸗ 
lichen Palaſtes, der bisher noch von keinem Europäer 
betreten worden war. Nach einem kurzen Aufenthalt in Tientſin 
dürfte Prinz Heinrich Port Arthur anlaufen und dann über 
Tſhiſu nach Tfingtau weiterreiſen. Auf dieſer Fahrt gedenkt 
er auch das Wrack des geſcheiterten Kanonenboots „Iltis“ zu 


Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe wird 
nur kurze Zeit in Baden-Baden weilen. Nach feiner Rücklehr 
nach Berlin beabſichtigt der Fürst ſich dort bie zur Beendigung 
der Reichstagswahlen aufzuhalten und dann auf längere Zeit in 
W var Mapetenihlh DE = Thiel 

aatsſekretär des 6, v. iels 

mann beabfiätigt, wie die „Mil. Pol. Corr.“ wiſſen Bde 

nächſt einen mehrmonatigen Urlaub ins Ausland anzutreten. 

Frhr. v. Thielmann war früher Geſandter in Waſhington; es 

7 1 4 e daß er den Vereinigten Staaten einen 
eſuch m . 

In dem Befinden des Finanzminiſters v. Miquel 
iſt eine weſentliche Aenderung nicht eingetreten. 8 


zeit zugänglich!“ Franziska, die ſehr zufrieden neben dem Ramin 
in einem Seſſel lehnte und mit dem Bruder die Feier des 
kommend n Mn beiprad, - man erwartete Maior Stachows 
und Direktor Rönnings am Abend des erſten Feſttages — ſah 
mit wohlgefälligen Blicken von Benno auf Ruth und 
wieder auf Benno. Gottlob, heute thaute Benno auf, 
heute benahm er ſich wie ein junger Ehemann, er be⸗ 
obachtete feine Frau in der Stille faſt unausgeſetzt, — und 
gleich ſah er auch friſcher und beſſer un Geſicht aus, die „zurück 
getretene Influenza“. die in ihm ſchlummern ſollte, war am Ende 
doch nur Einbildung von ihr geweſen!“ 

Gerade war der Landrath dabei, eine Ananas-Bowle zu 
miſchen, und Franziska, die ſich hierin als „vollkommen com- 
petent“ ausgab, weit dies ein großes Lieblingsgetränk „ihres 
lieben Grafen“ geweſen ſei, gerieth mit dem Bruder in eine 
lebhafte Meinungsverſchiedenheit behufs der Quantität der zu 
verwendenden Früchte, desgleichen des Sektes. Es wurde gegoſſen, 
— geprobt, von Neuem gegoſſen! Ruth ſollte entſcheiden. — 
fie koſtete und erklärte lachend, ihr ſchmecke es noch zu nüchtern. 
Großer Triumph des Landrats, eifriger Proteſt des Fräuleins, — 
mitten hinein das leiſe, beinahe Anläuten der Hausglocke, das von 
den Geſchwiſtern völlig unbeachtet blieb. — 

Wer konnte fo ſpät noch? . Ruth erhob ſich fact und 
ſchlüpfte hinaus, — ihr war e, als riefe fie Jemand. Im Flur 
kam ihr Lux entgegen, ſie hatte dort zu thun gehabt und die 
Thür geöffnet. Ein fremder Bote hade dies Kiſtchen für Frau 
ee Wernecke abgegeben, — Antwort jei nicht nöͤthig 
gemeſen. f 
Es war keine Aufſchriſt auf dem Deckel, den Ruth jetzt 
vorfichtig loslöſte. In Moos und Watte verpackt lagen in der 
Kiſte, mitten zwiſchen dunkelgrünen Zweigen der Edeltanne, die 


\ „Nimm die Blumen in Dein Stübchen und 


* 

Der Gouverneur von Deutſch⸗Südweſtafrika Major Leut 
wein iſt heute dorthin abgereiſt. Er weilte ſeit Oktober v. J. 
in Deutſchland. 

Eine hiſtoriſche Reminiscenz überſchreibt die 
„Poſt“ einen Artikel, in dem ſie daran erinnert, daß am 
30 Mal cr. 20 Jahre verfloſſen find, ſeit das deutſche 
Panzerſchiff Sroker Kur für ſt⸗ bei Folkeſtone unter⸗ 
ging. Das Geſchwader, dem das Schiff angehörte, war am 
27. Mai 1878 unter dem Oberbefehl des Admirals Batſch zu 
einer Uebungs fahrt zuſammengetreten und ſollte ſich von Wil⸗ 
beimshaven über Plymouth nach Gibralter begeben. In der 
Nähe von Folkeſtone, nachdem das Geſchwader eben Dover 
pajfirt hatte, ereignete ſich dann das furchtbare Unglück, das 
ſchwerſte, von welchem die junge deutſche Marine bis dahin ge⸗ 
troffen worden war. Infolge eines irrtzümlich verſtandenen 
Kommandos kollidirte der „Große Kurfürſt“ mit dem Flaggſchiff 
„König Wilhelm“ und wurde von dem Sporn des letzteren mit 
ſolcher Gewalt getroffen daß er nach wenigen Minuten in die 
Tiefe jant, Von der Mannſchaft konnten ſich nur wenige 
retten; die Mehrzahl verſank mit dem Schiff. Das ſchreckliche 
Unglück wurde damals von Vielen als eine unheilverkündende 
Vorbedeutung für das fernere Schickſal der deutſchen Marine an⸗ 
geſehen. Die Regierung ließ ſich aber nicht beirren, ſondern traf 
mit größtem Nachdruck alle Vorbereitungen, um Erſatz für den 
ſchweren Verluſt zu ſchaffen. Prinz Friedrich Karl er- 
klärte bald darauf: „In der künftigen Marine liege die Zu⸗ 
kunft des Reichs und ſeine politiſche Bedeutung. Wer im 
Friedens concert mitwirken wolle, müſſe auch die nöthigen Inſtru⸗ 
mente haben. Haben wir aber keine Schiffe, ſo iſt an den 
fremden Küften bald vergeſſen, was das Deutſche Reich für große 
Siege errungen hat.“ 

Auf Befehl des Kaiſers findet anläßlich des Jubiläums 
der Berliner Schutzmannſchaft am 13. Juni ein 
großer Gottesdienſt auf dem Schloßhof Ratt, den Garniſonpfarrer 
Göns abhält. Der Kaiſer wohnt ihm bei. 


—̃ — 


Vom Handwerk. 


Angeſichts der in der Ausführung begriffenen Organi⸗ 
Tation des Handwerks theilen die „B. P. N.“ einige 
intereſſante Daten über den gegenwärtigen Stand des Handwerks 
und ſeine bisherige Organiſation in Preußen mit: Die Zahl 
der Handwerksmeiſter betrug Anfangs des vorigen 
Jahres ungefähr 735 000. Von dieſen waren innungsmä ig 
organiſirt rund 225 000, alſo noch nicht 31 pCt. Die Zahl der 
Innungen betrug nahezu 8000, jo daß im Durchſchnſtt rund 
28 Handwerksmeiſter auf eine Innung entfallen. Es gehörten 
17—18°/, aller Innungen zu den privilegieten Innungen, deren 
Umwandlung in Zwangsinnungen das Drganifationsgefeg auf 
ihren Antrag zuläßt, ohne daß es dazu der Zuſtimmung der 
Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibenden des Bezirkes bedarf. 

Die Zahl der Innungslehrlinge betrug etwas 
über 138 000, alſo wenig über 61 pCt. der Zahl der Innungs⸗ 
meiſter. Da eine größere Zahl von Meiſtern mehr als einen 
Lehrling Hält, jo dürfte nahezu die Hälfte aller Innungsmeiſter 
köſtlichſten Schneeroſen und Chriſtblumen, — halb erblüht, — 
ganz erblüht, in duftigſter, ſeltenſter Friſche und ren 
Dabei ein Zettel, auf dem zwiſchen ſorgſam auspunktirten Linden 
von ungelenker Kinderhand die Worte geſchrieben ftanden : „Für 
Ruth zum Weihnachts ſen von Joſt!“ 

Lux ſah, wie die Hände der jungen Frau, die das Kiſtchen 
hielten zu zittern begannen, — wie ſich das plötzlich wie in 
Erſchütterung erblaßte liebreizende Geſicht tief, tief uber die 
weißen Blumen neigte — und da — eine blitzende Thräne, 
die auf die Schneeroſen fiel, — und wieder — und wieder 
eine neue. — 

Lux konnte nichts ſagen. Die Ahnung, die ſie damals als 
„Unfinn“ verworfen, kam wieder über fie und preßte ihr das 
Herz zuſammen. 

Sie blieben eine ganze Weile ſtill und ſeltſamerweiſe auch 
ungeſtört. Endlich hob Ruth die Kiſte auf und reichte fie ihrer 
alten Getreuen. 

ſetz ſie in 


Waſſer und laß fie Niemand ſehen!“ — Die Stimme gehorchte 
ihr nicht recht. — „ich komme, fo oft ich kann, zu Duel Sie 
vermied es, Lux anzuſehen, nahm den Zettel von Zofi und ver- 
barg ihn in ihrem Kleide. 

XVII. 

„Daß Deine Frau jo lange Tollette macht, Benns! 
ai Augenblid können die Bäfte kommen, und fie iſt noch 
nicht da!“ 

Der Vandrath wiegte ein wenig den Kopf, dlies ein ima⸗ 
ginatres Stäubchen von der Seidenklappe feines Geſellſchafts rockes 
lag „Gleich aß In der Th ic begreif 

je U at, — e nicht, — Ruth 
pflegt ſonſt immer pünktlich zu fein!“ * 5 a 


ihr Gewerbe ohne Lehrlinge betrieben haben. Da nach der @e- 
werbezählung von 1895 in Preußen im Ganzen 336,782 
gewerbliche Lehrlinge vorhanden waren ſo ergiebt ſich, daß die 
Junungen nur etwa ¼ aller Lihrlinge in ſich ſchlietzen. 

Den Innungskrankenkaſſe f endlich gehörten nur 
etwa 7 pCt. der im Handwerk beſchäftigten Geſellen und Lehrlinge 
an; die bei ihnen Verſicherten bildeten wenig mehr als 1 pCt. 
der bei allen Nrankenkaſſen zuſammen Verſicherten. 8 


Der Krieg um Guba. 


Die Inſurgenten Cubas ſowohl wie die der 
Philippinen, welche entſchleden entſchloſſen waren, im 
Kriege mit den Amerikanern gegen die Spanier zu fechten, haben 
ſich im Verlauf der Ereigniſſe eines anderen beſonnen und treten 
maſſenhaft zu den Spaniern über, wodurch ſich deren Aus⸗ 
fichten bezüglich des endlichen Ergebniſſes des Krieges erheblich 
beſſer geſtalten. So wird aus Manila amtlich mitgetheilt, 
daß die Mehrzahl der Führer des letzten Anſſtandes bei dem 
ſpaniſchen Gouverneur dortſelbſt erſchienen und ihm ihre Unter- 
ſtützung bei der Vertheidigung Spaniens anboten. Die Befig: 
ergreifung der Philippinen wird den Amerikanern, falls dieſe 
amtliche Meldung wirklich eine amtliche iſt, d. h. eine ſolche, die 
auf Wahrheit beruht, nach dieſer Wandlung der Dinge über⸗ 
haupt nicht möglich ſein. 

Während die amtlichen Telegramme der Vorgänge auf dem 
weſtindiſchen Kriegsſchguplatze gar keine Erwähnung 
thun, ſtrotzen die Privattelegramme förmlich von den denkbar 
wichtigſten und bedeutungsvollſten Nachrichten. Allen voran ſteht 
da die Meldung aus Waſhington, die dortige Admiralität habe 
die definſtive Mittheilung erhalten, daß die ſpaniſche Flotte unter 
Cervera in Santiago de Cuba eingeſchloſſen ſei, die vereinigten 
amerikaniſchen Flotten Sampſons und Schleys aber den Eingang des 
Hafens bewachten. — Die hohe Bedeutung dieſer Meldung er- 
hellt aus Folgendem: Die Bucht von Santiago iſt ebenſo leicht 
zu vertheidigen wie ſchwer zu verlaſſen. Der Zugang zu ihr 
wird durch einen langen ſchmalen Kanal vermittelt, die Forts und 
Batterien des Hafens beherrſchen wohl den Kanal, nicht aber 
bie offene See. Die ſpaniſche Flotte wäre, falls ſich obige 
Nachricht beſtätigt, was aber wohl noch ſehr abzuwarten ſein 
dürfte. völlig eingeſchloſſen. Eine Schiff für Schiff den Hafen 
verlaſſende Flotte wäre Schiff für Schiff dem concentriſchen Feuer 
einer draußen fig erwartenden feindlichen Flotte preisgegeben, 
ohne an den Landbefeſtigungen eine Stütze zu finden. 
Hierin liegt die große Gefahr für das ſpaniſche Geschwader, falls 
dies nicht in der Lage iſt, unthätig zuzuwarten, bis die in Aus⸗ 
rüſtung begriffene Flotte von Cadiz herankommt, um es zu ent⸗ 
So und vereint mit ihm den Amerikanern eine Seeſchlacht zu 

ern. 

Waſhington, 25. Mat. Der Staatsſekretär der Marine 
erhielt eine amtliche D peſche mit der Meldung, das Panzerſchiff 
„Oregon“ ſei heute früh in Jupiter Inlet, an der Oſtküſte von 
Florida, eingetroffen. 

New Pork, 25. Mai. Das „Evening Telegram“ ver- 
öffentlicht eine Depeſche ſeines Korreſpondenten in Hongkong, 
worin die Meldung beſtritten wird, daß in Manila eine ernſte 
Krifis herrſche und daß dort Ausſchreitungen wegen Hungersnoth 
zu befürchten ſeien. Nach zuverläſſigen Mittheilungen herrſche in 
Manila vollkommene Ruhe. 

San Francisco, 25. Mal. Nach Meldungen aus 
Honolulu vom 17. d. M. hat die Regierung von Hawaii bie 
Neutralität noch nicht erklärt; ſie will den Vereinigten Staaten 
die Einnahme von Nahrungsmitteln und Nohlenvorräthen ſowie 
freie Hafeneinfahrt geffatten. Man glaubt, dieſe Haltung werde 
Amerika zwingen. das Protektorat über die Inſeln oder 
die Annexion derſelben zu erklären. (Aha l!) 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge hat der 
deutſch⸗böhmiſche Abgeordnete Lippert ſein Landtagsmandat und die 
damit verbundenen Ehrenämter, insbeſondere die Aemter als Stell⸗ 
ee des Oberſt⸗Landmarſchalls und Beiſitzer im Landes⸗Ausſchuß, 
niedergelegt. 

Montenegro, Cetinje, 25 Mai. Fürft Nikolaus iſt von ſeiner 
Reiſe nach London hierher zurückgekehrt 5 

Orient. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet: Wie 
verlautet, erklärte Rußland, jedem türkiſchen Vorſchlag wegen Beſetzung des 
Gouverneurpoſtenz auf Kreta zuſtimmen zu wollen, der 
von den Großmächten und den Kretenſern angenom men würde. Die ruſſi⸗ 
ſche Kriegsentſchädigung ſoll nach dem Vorſchlag der Pforte durch fünf⸗ 
malige jährliche Zahlung von 300 000 Pfund erfolgen. Für die pünkt⸗ 
A eg ſei Bürgſchaft vorgeſehen. Die Entſcheidung Rußlands 

noch aus. 

Frankreich. Exhauptmann Dreyfus hat kürzlich von der 
Teufelsinſel aus an ſeine Frau einen Brief gerichtet, der jetzt im Pariſer 
„Siécle“ veröffentlicht wird. Dreyfus erklärt darin, ſeine Leiden ſeien zu 
groß; er habe an den Gerechtigkeitsſinn des Präſidenten Faure appellirt, 
um die Reviſion feines Prozeſſes zu erlangen. 

England. London, 25. Mat, ie Leiche Gladſtone 's 
wurde heute von Hawarden Caſtle nach der Dorfkirche gebracht. Die Bahre 
wurde von einigen alten Dienern getragen. Der Trauerzug, welchen die 
Familienmitglieder und viele Tauſende von nah und fern bildeten, bewegte 

ch durch den Park und berührte noch einmal alle Lieblingsplätze des 
et Die Leiche wird heute Abend nach London übergeführt 
werden. 


„Und das Abendeſſen, lieber Bruder,. . kann man ſich in 
dem Punkt auf dieſes — dieſes — ſogenannte Fräulein Lucie 
Rensiy wirklich verlaſſen? Es iſt keine Kleinigkeit, Lachsforelle 
mit Eisbutter tadellos zu ſeroiren, den Faſan gut abzupaſſen, 
Sect gehörig zu frappiren, und was es ſonſt noch alles zu thun 
giebt. Du haſt mir ſelbſt wiederholt geſagt, daß Major Stachows 
ſehr viel Gewicht auf culinariſche Genüſſe legen und daß dieſe 
Rönnings ſo entſetzlich mit dem Eſſen verwöhnt find —“ 

„Ganz gewiß, Franziska! Aber ich bin üverzeugt, unſere 
Gäſte werden zufrieden ſein! Das — das Mädchen iſt in dieſen 
Dingen abſolut zuverläſſig, fie nimmt es mit dem beſten Koch ⸗ 
künſtler auf. Ich muß geſtehen, ich bin recht anſpruchsvoll 
in der Beziehung, aber ich möchte behaupten, noch nirgends 
befier gegeſſen zu haben als jetzt in meinem eigenen Hauſe. 
Es if das etwas ſehr Weſentlichesz, gieb es mir zu, — und 
eben darum dulde ich auch die Anweſenheit der betreffenden 
Perſönlichkeit.“ — 

„Meinetwegen könnteſt Du allenfalls ihre Anweſenheit dulden, 
nicht aber ihre Intimität mit Deiner Frau!“ 

„Schon wieder das leidige Thema! Ich glaube mich Dir 
gegenüber bereits mehrfach dahin ausgeſprochen zu haben Franziska, 
daß Ruth in dieſer Hinſicht abſolut untraitable iſt!“ 

Das Fräulein kam nicht dazu, eine allgemeine Seutenz 
über verliebte Ehemänner und junge Bäume, die man am 
eheſten biegen könne, zum Beſten zu geben,. draußen klang 
die Hausglocke. 

„Stachows, — ich kenne ſein Läuten!“ ſagte der Landrath 
lirneungelnd, „Mein Himmel, wo nur Ruth bleibt!“ 

„Ich würde nach ihr ſehen“, erklärte Franziska würdevoll, 
indem fie die ſteifen, krachenden Falten ihrer ſchweren Seldenrobe 
glättete, „wenn es nicht unbedingt nothwendig wäre, daß ein 


Propinzial⸗Nachrichten. 


„ Culm, 25. Mai. Auch unſere Stadt erhält zu den Pfingſtfeier⸗ 
tagen Einquartierung und zwar ein Bataillon Fußartillerie, das 
am heiligen Abend hier einrückt. 

— Schwetz, 25. Mai. Herr Provinzial. Baumeiſter Löwner hat 
der Stadt ein Sparbuch über 240 Mark als Grundſtock für die Ein⸗ 
richtung eines Stadtparks geſchenkt. ö ; 

— Graudenz, 25. Mai. Das Reſtaurant „Pſchorr⸗ Bräu“ 
in Graudenz iſt an Herrn Herrmann Tenninger aus Eydtkuhnen für 
1950 Mark jährlich auf 5 Jahre verpachtet worden. Herr T. übernimmt 
das Reſtaurant zum 1. Juli. 
1 Danzig, 25. Mat. Die hieſigen Vertrauensmänner der 
national⸗ liberalen Partei fordern ihre Geſinnungsgenoſſen 
auf, dei der bevorſtehenden Reichstagswahl mit Rüchſicht auf die 
gegenwärtige politiſche Lage für den bisherigen Abgeordneten Herrn 
Rickert zu ſtimmen. — Mit dem Bau des neuen General⸗ 
kommando⸗ Gebäudes, das bekanntlich auf dem niedergelegten 
Wallterrain an der Silberhütte (früher Baſtion Eliſabeth) errichtet werden 
ſoll, iſt nunmehr begonnen worden. Nachdem Vermeſſungen ſtattgefunden 
haben, wird das Terrain mit einem Bauzaun umgeben, worauf man die 
Fundamentaushebung in Angriff nehmen will. 

— Zoppot, 24. Mai. In der geſtrigen Sitzung der Gemeinde» 
vertretung wurde die Aufnahme einer Anleihe von rund 81 000 
Mark genehmigt. Davon ſollen verwendet werden: für die bereits ausgeführte 
Erweiterung des Hochbaſſins und der Rohrlektung der alten Waſſerleſtungs⸗ 
anlage 20000 Mark, für den Bau der Waſchküche auf dem Kurhaus⸗ 
Etabliſſement 4500 Mark u. ſ. w. 

— Königsberg, 25. Mai. Der Cultusminiſter Dr. Boſſe 
iſt geſtern Abend mit dem fahrplanmäßigen Courierzuge in Begleitung des 
Miniſterialdirektors Dr. Kügler in Königsberg eingetroffen und hat im 
Deutſchen Haufe Wohnung genommen. Gleich nach der Ankunft fand eine 
Conferenz ſtatt, an welcher außer dem Oberpräfidenten, Grafen Bismarck, 
Regierungspräſident v. Tieſchowitz, Oberpräſidialrath v. Waldow, Direktor 
des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums Ober⸗Regierungsrath Carnuth und die 
Regierungs- und Schulräthe Bode und Schellong Theil nahmen. Nach 
Schluß der Conferenz fand bei dem Oberpräſidenten eine Abendtafel zu 15 
Gedecken ſtatt. Heute begiebt ſich der Miniſter nach Inſterburg und 
dann weiter nach Tilſit, Heydekrug und Memel, um Sountag 
nach Berlin zurückzukehren. 

— Bromberg, 25. Mai. Der bisherige Seminarlehrer Speer hier 
iſt zum Kreis ſchulinſpektor ernannt und ihm die fernere Ver⸗ 
waltung des Kreisſchulinſpektionsbezirks Bromberg III unter Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Crone a. B. übertragen worden. — Der Fleiſcher⸗ 
meiſter Dahlke von hier hat vor mehreren Monaten aus dem Kanale 
zwijden der Gemauerten Brücke und der dritten Schleuſe zwei Menſchen 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Ein junges Mädchen war in den 
Kanal gefallen und ein Fleiſchergeſelle ſprang nach, um es zu retten. Beide 
Perſonen geriethen nun in Gefahr, zu ertrinken, als ſich Dahlke in's 
Waſſer ſtürzte und ſie auf's Trockene brachte. Für dieſe That iſt ihm das 
Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Errettung aus Gefahr verliehen worden. — 
Im Schaufenſter der Blumenhandlung von Julius Roß ſind ſeit heute die 
Preiſe für die Wettfahren ausgeſtellt, welche am 1. und 2. Pfingftfeiertage 
auf der Rennbahn an der Danziger Chauſſee gelegentlich des 2. nord⸗ 
o ſtdeutſchen Radfahrer bezirksfeſtes ſtattfinden. Man bes 
merkt unter dieſen ausgeſtellten Preiſen, deren Zahl nicht gering iſt, 
recht werthvolle Gegenſtände. Für das Feſt, das mit dem Empfang der 
auswärtigen Gäſte ſchon am 28. d. Mis. feinen Anfang nimmt, iſt ſowohl 
von auswärtigen Vereinen wie auch von Herrenfahrern eine große Bethei⸗ 
ligung zu erwarten. Recht glanzvoll verſpricht der Korſo zu werden. Ferner 
iſt es dem Verein Bromberger Radfahrer gelungen, den gegenwärtig beſten 
aller Kunſtfahrer, Herrn Rabbow, für eine Vorſtellung zu gewinnen. 

— Inowrazlaw, 24. Mai. In der heutigen Schöffengerichtsſitzung 
kam der bekannte Fall des Uhrmacher s Dutkiewiez wegen 
gro ben Unfugs zur Verhandlung. Dieſer grobe Unfug war nach 

er Anklage durch die Preſſe begangen, und zwar durch Veröffentlichung 
eines Inſerats im hieſigen polniſchen Blatte, dem „Dz. Kujawski“, be⸗ 
treffend Schmuckſachen, als Broſchen, Uhrgehänge u | w. mit der 
Inſchrift „Boze zbaw Polske* (Gott erlöſe Polen) und dem früheren 
polniſchen Reichsadler. Die deiden Angeklagten, Uhrmacher Dutkiewicz 
und der verantwortliche Redakteur des „Dz. Kuj.“, J. K. Mackowski, waren 
durch den Rechtsanwalt Galon vertreten. Drei Zeugen waren geladen. 
Der erſte derſelben, Oberlehrer Dr. Feuge, erklärte in feiner Vernehmung. 
daß er durch die Veröffentlichung dieſer Anzeige in ſeinem deutſchen Na⸗ 
tionalbewußtſein gekränkt und verletzt worden ſei, denn wenn jemand dieſe 
Schmuckgegenſtände mit jener Inſchrift öffentlich zur Schau trage, jo habe 
er auch innerlich das Verlangen, daß Polen von dem jetzigen Staatsverbande 
losgelöſt werde, und dadurch werde nicht nur ein öffentliches Aergerniß, 
ſondern geradezu eine Herausforderung gegen die beſtehende Staatzordnung 
verübt. Jeder ehrlich denkende Deutſche müſſe darüber empört, ja tief in 
ſeinem Innerſten verletzt werden. Von der Vernehmung der beiden anderen 
Zeugen wurde Abſtand genommen. Der Amtsanwalt beantragte gegen 
jeden der beiden Angeklagten eine Geldſtrafe von 50 Mark, eventl. für je 
5 Mark einen Tag Haft, während der Vertheidiger in einer fait halbſtün⸗ 
digen Rede auf Freiſprechung plädirte. Der Gerichtshof erkannte auf je 
30 Mark Geldftraje und im Unvermögensfalle auf je 5 Mark 
Geldſtrafe einen Tag Haft. 

— Schneidemühl, 24. Mai. Der ſtädtiſche Forſtaufſeher Richard 
Steuck in Forſthaus Schmilau iſt durch das Kolonialamt als Förſter 
für Deut ſch⸗Oſtafrika angenommen worden. Er tritt am 8. Juni 
von Hamburg aus die Reiſe nach Dar⸗es⸗Salaam an, um dort in Ge⸗ 
meinſchaft zweier anderer Förſter Forſtkulturen auszuführen. An Gehalt 
find ihm 3600 Mark, ſteigend bis 4800 Mark zugeficert worden. Zur 
1 erhält er ſofort 650 Mark. Nach Ablauf von 3 Jahren wird 
ihm ein viermonatlicher Erholungsurlaub und dazu eine Beihülfe von 
700 Mark gewährt. 

— Poſen, 25. Mai. Zur Beiſetzung des Erzherzogs Leo⸗ 
vold von Oeſt erreich wird ſich eine Deputation des hier garni⸗ 
ſonirenden Grenadier » Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weit 
preußiſches Nr. 6), deſſen Chef der Verſtorbene war, nach Wien begeben. 


Lokales. 
Thorn, den 26. Mai. 

l Stadtverordneten Sitzung] am Mittwoch, 
den 25. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 20 Stadt⸗ 
verordnete und am Tiſche des Magiſtrats Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, Syn⸗ 


weibliches Weſen zum Empfang der Gäſte vorhanden iſt. Aber 
da kommt ſie ja endlich, — — ah!“ 

Der Ausruf, ganz verblüfftes Staunen markirend, war ge- 
rechtfertigt, — Ruth ſah in einem ihrer neuen Weihnachts⸗ 
coſtumes, hellblau Foudlard mit ſchneeweißen, ſchmalen Streifen 
von Schwanenpelz beſetzt, geradezu zum Entzücken aus. An ihrer 
Bruſt ſteckten ein paar friſche Maiglöckchenzweige — Stachows 
und Rönnings hatten zum Feſt große Körbe der herrlichſten 
Blumen geſchicht und halb unter ihnen verborgen 
Pau ſich zwei halbaufgebrochene Schneeroſen in den weißen 

elzbeſatz. 

Es konnte zu keinem Fragen und Verwundern mehr 
kommen, denn eben öffnete Hollmann die Flügelthüren und 
ließ Major von Stachow nebſt Gemahlin eintreten. Zugleich 
hörte man näherkommendes Schellengeläut und Pelſchen. 
knallen, das unmittelbar am landräthlichen Hauſe jählings 
verſtummte. 

„Kleine, ſüße Frau!“ rief die Marjorin enthufiaſtiſch, die 
Bewunderung der Uebrigen jofort vorwegnehmend. „Sind 
Sie wieder bezaubernd heute! Sieht ſie nicht aus, wie das 
Ideal eines Chriſtengels? Pröbelen, halten Sie Ihr Herz 
feſt!“ Dies galt ihrem getreuen Verehrer, der ihr auf den 
Ferſen folgte. N 

Ruth ließ fich von der Majorin umarmen und küſſen und 
langſam herumdrehen, „um dies Kleinod von einem Kleide 
gehörig anſtaunen zu können.“ „Wo in aller Welt haben Sie 
denn das wieder her? Von Ihrer lieben Mama geſchickt ) be- 
kommen? Alle Achtung, die Dame beweiſt einen exquiſiten Ge⸗ 
ſchmack und Kennerblick, denn für Jeden iſt ſolch' ein Coſtüm 
nicht! Ich könnte es zum Beiſpiel gleich nicht tragen, was ſagſt 
Du, Wilhelm?“ (For iſetzung folgt.) 
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dikas Kelch, Sowie die Stadträthe Fehlauer, Borkowiki, Nriwes 
und Rudies. Den Vorſitz führt Stadtverordneten Vorſteher 
Profeſſor Boethke. — Vor Eintritt in die Tagesordnung erbittet 
ſich Stadtverordneter Hellmoldt das Wort und führt mit 
Bezug auf die in den hiefigen Zeitungen veröffentlick te Erklärung 
des Herrn Rektor Lindenblatt auf ſeine (Redners) Aus, 
führungen in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung (in der Sache 
des Rnabenmittelſchulbaues) aus: auf feiner (Rednert) Seite 
liege in dieſer Angelegenheit ſchwerlich ein Mißverſtändniß cor, 
da Herr Kordes, der bei der Unterredung mit Herr, Lindendlatt 
zugegen war, Letzteren genau ebenſo verſtanden habe, wie er. 
Mit demſelben Rechte könne er (Redner) erklären, daß Herr 
Rektor Lindenblatt ihn mißverſtanden habe. 
Für die vereinigten Ausſchüſſe 

berichtet ſodann Stadtv. Nordes über die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion und der Ausſchüſſe in Sachen des Projektes für den 
Neubau eines Rnabenmittelſchul⸗ Gebäudes. Das 
Projekt iſt der zu ſeiner Prüfung von der Siadtuerorbneien- 
Verſammlung eingeſetzten Kommiſſion (beſtehend aus den Herren 


Mehrlein, Plehwe, Uebrick, Hellmoldt und Hordes) am 
20. April zugegangen. Am 25. April fand die erſte 
Sitzung der Kommiſſion ſtatt, an der alle Mitglieder 


mit Ausnahme des Herrn Plehwe, der durch Privatgeſchäfte ver⸗ 
hindert war, theilnahmen. Am 18. Mai hat die Kommiſſion 
ihren ſehr ausführlichen Bericht abgefaßt. Derſelbe erkennt die 
ſorgfältige Ausarbeitung des Projektes an, hält dasſeibe aber 
für zu koſtſpielig. Nach den Berechnungen des Herrn Mebrlein, 
der die eingehende techniſche Prüfung des Projekts beſorgt hat, 
find bei demſelben Erſparniſſe in Höhe von 80 000 Mk. zu 
ermöglichen, jo daß ſich hiernach der von Bauamt aufgeſtellte Koſten⸗ 
anſchlag von 400.000 auf 320 000 M. ermäßigen würde. Der Bericht 
begründet die Abſtriche im Einzelnen aufs genauefte. Die 
Kommiſſion hält aber auch eine Vauſumme von 320000 Mk, 
noch für zu hoch und empfiehlt aus dieſem, wie aus anderen 
Gründen, die Ablehnung des Projektes in der vorliegenden 
Geſtalt dringend empfehlen zu müſſen und ſtatt deſſen an den 
Neubau einer Volksſchule mit 18 großen Klaſſen zu 
denken. Eine neue Volksſchule in dem vorgeſchlagenen Umfange 
würde nach der Anfiht der Kommiſſion für 95000 Mt. herzu⸗ 
ſtellen ſein, ferner würde dann die heute unzureichende Turnhalle 
in dem jetzigen Gebäude der Knabenmittelſchule (welch' letztere 
alsdann in dem Gebäude verbleiben ſoll) zu drei neuen Klaſſen 
herzurichten ſein, was ungefähr 10000 Mk. koſten würde. End⸗ 
lich ſolle dann drittens auf dem Platze am Zwinger eine neue 
Durnhalle für etwa 40000 Mk. gebaut werden. Die 
Rommiſſton glaubt, daß durch dieſe Maßnahmen dem Bedürfniſſe 
der nächſten Jahre vollkommen Rechnung getragen ſein würde, 
und dabei würden fie nur einen Roſtenauſwand von insgeſammt 
nur 145000 bis höchſtens 150000 Mk. erfordern, gegen 320000 
bis 400000 Mk. nach der Vorlage des Magtſtrats. Um aber 
die Nutzbarmachung des Platzes auf der Wilhelmſtadt und die 
Ausarbeitung eines neuen Projektes in die Wege zu leiten, ſchlägt 
die Kommiſſion des Weiteren die Einſetzung einer neuen ge⸗ 
miſchten Kommiſſion vor, welche auch zugleich umffaſſende 
ſtatiſtiſche Erhebungen über unſere geſammten kommunalen 
Schul verhältniſſe anſtellen fol; für biefe ſtatiſtiſchen Erhebungen 
hat die Kommiſſion auch bereits einen, bis ins Kleinſte ausge 
arbeiteten Plan aufgeſtellt. — Die Ausſchüſſe empfehlen. 
dem Antrage der Kommiſſton gemäß die Angelegenheit des Schul⸗ 
baues einer neuen gemiſchten Komaiſſion zu überweiſen und 
zugleich den Bau einer neuen Gemeindeſchul in den 
Vordergrund zu tellen; in die neue Kommiſſion empfehlen die 
Ausſchüſſe, die Mitglieder der bisherigen Schulbau⸗Komm iſfion 
wiederzuwählen und dem Magiſtrat zu überlaſſen, auch ſeinerſetts 
Mitglieder in die Kommiſſion zu wählen. 

Eine lange Debatte knüpft ſich an dieſe Vorſchläge⸗ 
Stadtbaurath Schultz e knüpft an die von der Kommiſſion 
bezw. von Herrn Mehrlein berechneten Erſparniſſe im Betrage 
von 80 000 Mark an. Dieſe 80 000 Mark b:zögen ſich zunächſt 
auf heruntergeſetzte Preiſe; ob aber ſo niedrige Preiſe, wie Herr 
Mehrlein fie angenommen habe, ſich bei einer Submiſſton würden 
erzielen laſſen, ſei ſehr zweifelhaft; die Bauverwaltung könne, 
wenn fie threrſeits jo niedrige Preiſe in den Anſchlag einſtellen 
wollte, nachher leicht zu argen Ueberſchreitungen gezwungen jein, 
und das wolle man vermeiden. Auf dieſe Weile ſeten 35 — 40 000 
Mark Erſparniſſe berechnet ; weiterhin habe Herr Mehrlein bei 
ſeiner Berechnung den Transport der Steine nicht in Anſatz ge⸗ 
bracht, an Stelle eines Heilen Daches, wie es projectirt jei, habe 
die Rommiſſion ein weniger haltbares flaches Dach geſetzt eic. 
Redner hebt zum Schluß hervor, daß alle Einzelheiten des Bau⸗ 
projekts durch Beſchlüſſe der Baudeputation feſtgelegt worden 
ſeien, weil er ſich etwaige ſpätere Vorwürfe, daß er zu opulent 
gebaut habe, von vornherein erſparen wolle. — Stadtverordneter 
Mehrlein erwidert, die Anſätze der Kommiſſion ſeien durch⸗ 
aus ſachlich, es könnte noch viel mehr geſpart werden. Er (Redner) 
wolle ſich gern und ſogleich verpflichten, den Bau zu den Anſätzen 
der K mmiſſion auszuführen. Für Ziegel habe er 24 Mark 
mit Fuhrlohn angeſetzt. — Oberbürgermeiſter Koh li bittet 
den Antrag der Rommiſſion abzulehnen; man möge event. die 
Abſtriche der Kommiſſion verlangen, aber unter allen Umſtän den 
doch den Bau der Knabenmittelſchule bewilligen. — Sta div. 
Wolff: 500 000 Mk. für einen Schulbau (und jo viel 
kämen mit Grunderwerbskoſten ec. heraus) ſeien den Stadt⸗ 
verordneten abſolut zu viel; die vereinigten Aus ſchüſſe hätten 
deshalb einſtimmig beſchloſſen, die Rommiſſionsanträge an⸗ 
zunehmen. 190 000 Mk. erfordern die Schulzuſchüſſe etc, ein⸗ 
ſchließlich des Gymnaſtalzuſchuſſes jetzt ſchon, und dieſen jetzt noch 
eine dauernde Belaſtung von 20 000 Mk. hinzuzufügen, das 
könnten die Stadtverordneten nicht verantworten. — Stadt. 
Sieg: Wenn geſagt worden ſei, das jetzige Mittelſchulgebäude 


ſei für die Mittelſchule ausreichend, ſobald die Gemeindeſchule 


aus dem Gebäude herauskomme, 
dann aber kein Lehrerzimmer, 


jo möge das zutreffen; es jei 
kein Konferenzzimmer und 


kein Phyſikzimmer da, und gerade letzteres ſei ſehr 
wichtig. Es ſei bedauerlich, daß wir jetzt wieder da 
ſtehen, wo wir bereits vor ſieben ftanden. 


Jahren 

— Stadtrath Rudies: Wenn wir thatſächlich nach dem Bor- 
ſchlage der Kommiſſion nur eine Gemeindeſchule bauen würden, 
dann hätten wir, ſobald dieſe fertig iſt, ſchon wieder genau die⸗ 
ſelben miſerablen Schulverhältniſſe, wie jetzt. Daß die Räume 
der Mittelſchule für eine Gemeindeſchule klein ſeien, müſſe er zur 
geben; des Mittelſchulgebäude ſei aber überhaupt, jedenfalls in 
Folge früherer, ſchlecht Ep Ya Sparſamkeit, ein ſchauderhafter 
Bau. — Stadtv. Uebrick: Was Herren Sieg und 

geſagt hätten, ſei gewiß an uerkennen, aber die Stadtverordneten 
wollten dem vorhandenen Bedürfniß ja auch durch Umbau der 
Mittelſchule, Neubau einer Turnhalle etc. nach Möglichkeit ent⸗ 
gegenkommen. Die Ausarbeitung des Projektes einer neuen Ge⸗ 
meindeſchule könne höchſtens 2 Monate dauern. — Stadt. 
Dietrich: Selbſt die Hoffnung auf 80000 Mk. Erſparniſſe 
könnten ihn (Redner) nicht beffimmen, für das Projekt des 
Magiſtrats einzutreten. Nach dem Bericht des Referenten könne 
die ganze Verſammlung ſich nicht gleich ein richtiges Urtheil 


für d 
Sttelſchule Der Ausſchuß ſchlägt vor, die Hilfskräfte im 
— (um deren Beſoldung es ſich in dieſer Vorlage 


bilden; deshalb ſei der Vorſchlag einer gemiſchten Kommiſſion 
ſehr gut; es könne nicht ſchaden, wenn die Sache ſo gründ⸗ 
lich wie möglich geprüft werde. — Stadto. Na wiki 
ſchließt fi dem Vorredner an; derartig umfangreiche Nommiſſions⸗ 
berichte, wie der heute erſtattete, müßten den Stadtverordneten 
bektographirt zugeſtellt werden, damit fie ſie vor der Sitzung in 

uhe durchfludiren lönnnten. (Das ſtimmt! Auch für die 
Berichterſtatter der Zennungen würde ein folder hektographirter 
Kommiſſtonsbericht im Intereſſe eines zuverläſſigen Sitzungs⸗ 
berichts nur erwünſcht ſein. D. Red) 

Es wird hierauf der Antrag der vereinigten Ausſchüſſe, zur 
weiteren Erörterung der Schulbauangelegenheit eine ge mifhte 
Kommiſſion einzuſetzen, angenommen; 
werden die fünf bisherigen (oben genannten) Mitglieder wieder⸗ 
gewählt, und zwar mit dem Rechte, fih. im Behinderungs falle 
einzelner Mitglieder zu ergänzen. Ferner wird der Magiſtrat 
erſucht, auch ſeinerſeits Mitglieder für die Kommiſſion zu 

eſt mmen. 
Verwaltungs -Ausſchuß. N 
Berichterſt ter Stadtv. Henſel. Die von ber Adaigl, 
Regierung in Marienwerder aufgeſtellten Beſtimmung en über die 
Aus führung von 

Eisbrech⸗ und Eisſprengarbeiten auf der 
Weichſel werden als für die Stadt Thorn bindend anerkannt. 

Der Batronatsantheil zu den Koſten für Reparatur des 
Stallgebäudes auf dem Pfarrgrundſtück in Gremboczyn 
wird mit 77 Mk. bewilligt, ebenſo derjenige zu den Koſten für 
den Reparaturbau an der Kirche zu Gurs ke mit 2383 Mk 

Von der Berufung des Lehrers Klatt aus Seehauſen 
auf die neu errichtete Lehrerſtelle bei der II. Gemeindeſchule wird 
Renntniß genommen, desgleichen von dem Betriebsbericht der 
Basanftalt pro März 1898. 

Zur Weiterführung der Gasrohrleitung vom Kinder⸗ 
Heim nach dem Ziegeleletabliſſement ſowie zur Beleuchtung des 
Gartens werden 5400 Mk. bewilligt. 

Vom Zwinger am Gerechtenthor ſoll ein Theil bis 
zum 1. April 1901 gegen eine jährliche Miethe von 250 Mk. 
an den Kaufmann S. Blum, ein anderer Theil für 100 Mk. 
jährlich an die Elektrizitätsgeſellſchaft Singer & Co., und 
zwar auf die Dauer des Vertrages der Geſellſchaft mit der 
Stadt wegen der elektriſchen Centrale. vermiethet werden. — 
Auf eine Anfrage des Stadtv. Mehrlein. wie es dann werden 
ſolle, wenn man das Spritzenhaus und event. die Turnhalle auf 

Platz am Zwinger zu bauen wünſche, erwidert Stadtv. 
Hen ſel, für den Spritzenhausbau jet bereits ein Theil des 
Platzes, und zwar ?/, der Geſammtifläche, reſervirt und für den 
Turnhallenbau ſolle event. der jetzt von Blum gemiethete Platz 
benutzt werden. 

Mit dem Verkauf des baufälligen ehemaligen Spritzen⸗ 
ſchuppens auf dem Hofe der ſtädt. Ziegelei zum Abbruch und 
war für den Preis von 35 Mk, erklärt ſich die Verſammlung 
einverſtanden. 

Die Jolabſert der Ufer befeſtigung vorlängs des 
ehemaligen Zollabfertigungsſchuppens wird der Firma Ulmer & 

aun für ihre Forderung von 12.638 Mk. übertragen. Es 
tritt hierbei gegen den Koſten anſchlag eine Erſparniß von 
1537 Mk. ein. — In der Angelegenheit der Aufſtellung 
eines Krahnes theilt hierbei Stadtbaurath Schultze 
auf eine Anfrage aus der Verſammlung mit, daß ec hierüber 
demnächſt in der Uferdepudation einen ausführlichen Vortrag zu 
halten gedenkt. Stadtv. Dietrich weiſt nochmals auf die 
Wichtigkeit der Aufſtellung eines Krahnes an der Weichſel hin; 
don dem Umſchlagverkehr gehe uns viel verloren, weil wir keinen 
Krahn zur Bewegung großer Laſten haben. Die Sache jet ſo 
wichtig, daß er vorſchlagen möchte, einige Herren damit zu 
beauftragen, ſich ſobald wie möglich aach einem Orte mit einer 
muſtergiltigen Krahnanlage zu begeben, um ſich dieſelbe anzuſehen. 
Stadtbaurath Schultz e: Von einem fahrbaren Krahn 
werde man bei uns wohl abſehen müſſen, da hierzu ein ſehr 
theurer Uferbefeſtigungsbau nöthig ſei, der für das laufende 
Meter vielleicht 3000 Mk. koſte, ſo daß dieſe Uferbefeſtigung 
allein ſchon auf mehrere hunderttauſend Mark kommen würde. 
Bürgermeiſter Stach o witz führt aus, ein feſter Krahn 
würde jetzt auf alle Fälle aufgeſtellt werden, vielleicht auch zwei; 
für einen fahrbaren Krahn ſeien, wie der Herr Stadtbau⸗ 
tath eben ausgeführt habe, die Koſten zu hoch. 
Stadtv. Nawiß kt legt dem Baurath gleichfalls dringend ans 
Herz, gleich jetzt beim Beginn der Arbeiten zur Uſerbefeſtigung 
an die Aufſtellung eines feſten Rrahnes, der Laſten von 100 bis 
200 Ctr. zu bewegen im Stande ſei, zu denken. Das „alte 
Eisen,“ welches jetzt an der Weichſel ſtehe, müſſe man außer 
Betracht laſſen, dieſer morſche Krahn werde nicht ausreichen. 
Stadtbaurath Schultze erwidert, für einen feſten Rrahn jet die 
bereits vorhandene Fündamentirung am Ufer ausreichend, und 
was den alten Krahn an der Weichſel betreffe, fo ſei an bem- 
ſelben allerdings ein Rad zerbrochen, aber wenn er reparirt 
würde, jo fei es keineswegs unmöglich, daß er für unſere Zwecke 
vollkommen aus reiche; überdies jet er ganz beſonders für unſere 
Abſchuffigen Uferverhältniſſe eingerichtet. Ein fahrbarer 
Krahn jei an der Stelle, wo jetzt das Ufer ausgebaut werden 
ſoll, überhaupt ausgeſchloſſen; eine ſolche Anlage könne höchſtens 


zwischen dem Brücken⸗ und dem Finſtern Thor geſchaffen werden. 


Uebrigen widerhole er, daß die Sache demnächſt der Ufer⸗ 
tation würde vorgelegt werden. — Damit iſt, nachdem Stadtv. 
Romann noch auf die Dringlichkeit des Baues eines Anſchluß⸗ 
geleiſes vom Schlachthauſe nach der Thorn⸗Inſterburger Bahn 
Aingewieſen hat, welches viel wichtiger und billiger ſei, als die 
Krahn⸗Anlage, die Interpellation erledigt und die Roſten für die 
ferbefeſtigung werden bewilligt. 
Die Verlegung von Trottoir in einigen Straßen 
der Innenſtadt bildet den nächſten Punkt der Tagesordnung. 
er Magiſtrat beantragt Trottoirlegung an der Oſtſeite der 
Hetligegeiſtſtraße zwiſchen der Coppernicus und der Araber 
Rraße und an der Oftfeite der Strobandſtraße zwiſchen der 
Beriten- und der Schuhmacherſtraße. An Stelle der Heiligegeiſt⸗ 
Rraße ſchlägt der Lusſchuß die Verlegung einer doppelten 
Trottoirkahn an der Nordſeite des Altſtädtiſchen Marktes 
Con Lewin & Littauer bis zur Marfenſtraße) vor. Nach kurzer 
Debatte, in der Stadt. Romann und Bürgermeifler Stachowitz 
für die Trottoirlegung in der Heiligegelſtſtraße eintreten, wird 
dieſe und die Strobandſtraße für die Trottoirlegung beſtimmt. 
Einem Vertragsentwurf mit der Intendantur des 
17, Armeckorpt bezgl. Uebernahme des militärfiskaliſchen Ent⸗ 
wäßſerungskanals in der Ulanen, und Kaſernenſtraße bis zur 
bel wird zugeſtimmt und die vorläufigen Koſten für die 
Uebernahme in Höbe von 160 Mk. werden genehmigt. 
Finanz -Ausſchuß. 
Verich erſtatter dieſes | 
Magiſtrat beantragt die weitere Bewilligung von 3000 M. 
ie Bearbeitung des Entwurfs zum Neubau der Knaben⸗ 


Der 


t) nur noch ſolange zu beſchäftigen, bis die Schulbauftage 


eutſchieden iſt, alla bis zum 1. Juli. 


in dizſeloe 


Ausſchuſſes Stadtv. Dietrich. | 


Auf Antrag des Stabt⸗ 
bauraths wird aber vorläufig der Beſchäftigungstermin noch bis 
zum 1. Auguſſ verlängert, 2 

AI Sachen des Berichts über die Kanaliſations und Waſſer⸗ 
leitungs⸗Baurechnungen hat der Vorſitzende am 18 Mai vom 
Magiſtrat den Beſcheld erhalten, daß er noch mancherlei Prü⸗ 
füngen vorzunehmen, Protokolle einzuſehen hätte eic. Dem Finanz- 
ausſchuß dauert die Behandlung dieſer Sache durch den 
Magiſtrat zu lange und er hat deshalb beſchloſſen. den 
Magiſtrat zu erſuchen, ſeine Aeußerungen zu dem Bericht 
bis zum 3 Juni an den Vorſitzenden der Stadtoerordneten⸗ 
Verſammlung gelangen zu laſſen. Oberbürgermeiſter Kohli: 
Von einem ſolchen Beſchluſſe des Finanzausſchuſſes wiſſe er 
nichts. Stadto. Dietrich entgegnet, das ſei ihm auch 
ganz gleichgültig, gefaßt jet der Beſchluß. Oderbürger⸗ 
meiſter Kohli: 
ſeinem (des Oberbürgermeiſters) Rücken faſſe, werde er in 
Zukunft den Ausſchußſitzungen nicht mehr bei- 
wohnen, trotzdem er dieſelben für ſehr wichtig halte. Stadtv. 
Dietrich entgegnet, er müſſe es entſchieden zurückweiſen, 
daß die Ausſchußmitglieder etwa beſtrebt geweſen wären, die 
Sache hinter dem Rücken des Oberbürgermeiſters zu erledigen. 
— Es wird hierauf der Antrag des Ausſchuſſes mit dem Zufak 
„wenn irgend möglich“ angenommen. — Schluß der Sitzung 
gegen 6 Uhr. f 


Der Chef des Ingenſeur⸗ und Pionier⸗ 
korps General Vogel v: Falckenſte in,] der 
kürzlich erſt in Thorn zur IJnſpizierung des hieſigen Plonier⸗ 
bataillons weilte, iſt auf feine Bitte zur Dis poſition ge 
ſtellt und zum Chef des 19. Pionierbatalllons in Straßburg 
t. Elf. ernannt worden. Vogel von Falckenſtein war bekannt⸗ 
lich auch Generalinſpektur der Feſt ungen. 

＋IMilitäriſches] Die dies järigen Uebungen der 
Zazarethgehilfen des VBeurlaubtenſtandes 
finden beim hiefigen Garniſonlazareth ſtatt und zwar Lazareth⸗ 
gehilfen der Reſerve aus dem Landwehrbezirk Danzig zur 
20lägigen Uebung vom 1. bis 20. September, Lazarethgehilfen 
der Landwehr zur 14 tägigen Uebung vom 9. bis 22 November. 
Die Lazarethgehilfen der Referve und Landwehr aus dem Land⸗ 
wehrbezirk Thorn werden zu derſelben Zeit und gleichen 
Uekungsdauer beim Garniſonlazareth in Oſterode eingezogen 
werden. i 

A [Die Verleihung des Titels Militär 
mufttdirigens] an Stabe hobolſten u. J. w. ſoll der „Poſt“ 
zufolge von jetzt ab in der Regel erſt nach einer Dienſtzeit von 
20 Jahren, während der die Charge als Stabshoboiſt p p. 10 
Jahre bekleidet ſein muß, erfolgen. 

+ [Rirhenlolletten] find für die Kirchengemeinde 
Neukrug auf der Friſchen Nehrung zum Bau eines neuen 
Pfarrgebäudes, für Zwecke der Heiden miſſion, für den 
Kirchenbau in Soßnow (Diöceſe Flatow) und für den 
8 in Schaffarnia (Diöcje Strasburg) bewilligt 
worden. 

A [Der Vorſtand des Vereins zur Wieden 
herſtellung der Marienburg hält unter dem Borfig 
des Herrn Oberpräſidenten v Goßler in den erſten Tagen des 
Juni im Oberpräſidium zu Danzig eine Sitzung ab. Auf 
der Tagesordnung ſtehen hauptſächlich Ankäufe. 

+ [Die deutſche Lehrerverſammlung findet 
bekanntlich in dieſem Jahr vom 30. Mai bis zum 2. Juni in Breslau 


ſtatt. Der Weſtpreußiſche Provinzial-Lehrervereinſentſendet fol 
gende Herren als Vertreter: Mielke und Komoſinski⸗Danzig, Adler⸗ 
Langfuhr, Kandulski- Briefen, Schreiber Marienburg, Kröhn⸗ 
Graudenz und Neuber-Raudnitz. Pe 2 

Auf das Doppelkonzert, welches heute — Don ners⸗ 
tag — Abend von 8 Uhr ab im „Tivoli“ ⸗ Garten von den beiden 
Capellen des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz Nr. 61 und des Ulanen⸗ 
Regiments v. Schmidt Nr. 4 veranſtaltet wird, ſei hiermit noch beſonders 
aufmerkſam gemacht, umſomehr, als der Reinertrag zu wohlthätigen Zwecken 
— zum Beſten hilfsbedürftiger Feldzugsveteranen⸗Mitglieder dez hieſigen 
Kriegervereins beſtimmt iſt. Es iſt daher dem Konzert, welches auch einen 
danch muſikaliſchen Genuß bieten wird, ein recht zahlreicher Beſuch zu 
wünſchen. 

— Der Provinzialverein zur Hebung der Fluß ⸗ und 
Kanalſchifffahrt in der Provinz Poſen hält am Sonnabend, den 
4. Juni, Nachmittags 6 Uhr, in Poſen eine Vollverſammlung ab. Vor 
der Hauptverfammlung findet eine Sitzung des Ausſchuſſes und ſodann 
des Vorſtandes ſtatt. Am Sonntag, den 5. Juni, ſoll auf der Warthe 
eine Fahrt nach Radojewo und Obornik veranſtaltet werden. Ein 
intereſſanter Beleidigungsprozeß beſchäftigte den Straſſenat des 
hieſigen Oberlandesgerichts. Der Wirth Majuſiak unterhielt ſich am Vor⸗ 
abend des Allerheiligenſeſtes (31. Oktober) in der Dorfſchänke zu Langen⸗ 
feld bei Jarotſchin u. A. auch über den Reformator Dr. Luther. M. ſagte 
dabei: „Euer Luther hat eine Bratwurſt geſtohlen!“ Der Gaſtwirth, ein 
Evangeliſcher, ſtellte Strafantrag, worauf das Schöffengericht den * mat 
zu 10 Mark Geldſtrafe verurtheilte. Die Strafkammer erhöhte die Strafe 
auf 50 Mark (Berufung hatte der Staatsanwalt eingelegt). Die Reviſion 
des Beleidigers wurde verworfen, weil der Strafſenat annahm, der Gaſt⸗ 
wirth mußte ſich durch jene — verletzt fühlen; ſein Straf⸗ 
antrag wegen pm ſei alſo gültig. 

— [Offene Stellen für ilitäranwärter.] Beim 
Magiſtrat zu Graudenz, ein Kanzliſt, Gehalt 600 Mark; Bewerber muß 
mit dem Gebrauch der Schreibmaſchine vertraut ſein. — Bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu dag, Landbriefträger, Gehalt 700 bis 900 Mark 
und der tarifmäßige nungegeldaujub. — Beim Magiſtrat zu 
Putzig (Weſtpr.), ein Stadtſekretär, Gehalt 900 Mark. — Bei der 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Gumbinnen, Poſtſchaffner, Gehalt 809—1500 
Mark und 60—144 Mark Wehnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Bromberg, Landbriefträger, Gehalt 700900 Mark 
und der tarifmäßige Wohnun a she — Beim Magiſtrat zu Brom⸗ 
berg, ein a Gehalt 1350 — 1800 Mark. — Beim Magiſtrat 
zu Bromberg, ein Schuldiener an einer der ſtädtiſchen Volksſchulen, Ge⸗ 
halt 750 bis 1000 Mark, freie ohnung im Schulgebäude und freies 
Brennmaterial. — Bei der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Bromberg, 
Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 800—1200 Mark und freie 
e der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim 
Magiſtrat zu Gneſen, ein Sekretariatsaſſiſtent, Gehalt 1200 — 2000 Mark 
und 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß. 0 

*—, [Ein für tethber und Vermiether gleich 
. Rechtsſtreit] gelangte dieſer Tage in vierter Inſtanz 
vor dem Kammergericht zur endgiltigen Entſche „Der Maurer» 
meiſter S. beſitzt in einem Vorort Berlins ein von ihm nicht bewohntes 
Miethshaus, zu dem den Zugang eine aus 6 Stufen beſtehende, ohne 
Schutzdach freiliegende ſteinerne Treppe bildet. Als 
nun einer der Miether des Hauſes, der Gärtner J., am Morgen des 
2. Mürz 1895 auf dem Wege zur Arbeit dieſe Treppe paſſirte, glitt er aus, 
da die Treppe mit Glatteis bedeckt war, und erlitt an der rechten Hand 
eine ſchwere Verletzung, in Folge deren er nach längerer Kur angeblich er⸗ 
werbsunfähig wurde. Seine auf Schadenerſatz gerichtete Klage wurde in 
erſter Inſtanz vom Landgericht II abgewieſen. Das 3 aber, 
an das die Sache in der Berufungsinſtanz gelangte, hob die Vorentſchei⸗ 
dung auf und erachtete den Klageanſpruch dem Grunde nach für 
gerechtfertigt, da der Verklagte für den entſtandenen Schaden aus 
dem Miethsvertrage undwegen Unterlaſſung einer Zwangspflicht haften. 
Da nämlich der Vermiether die Reinigung oder Beſeitigung der dem 
Miether durch das Glatteis drohenden Gefahr durch Beſtreuen der Treppe 
mit Sand oder Aſche unterlaſſen habe, ſo habe er gegen die ihm gemäß 
$ 291 Th. 1 Tit. 21 A. L.⸗R. obliegenden Pflichten verſtoßen und jet 
demgemäß ſchaden Zerſatzpflichtig. Das Reichsgericht wies am 
15. el die hiergegen eingelegte Reviſion des Verklagten zurück, indem 
es ſich den Ausführungen des Kammergerichts durchaus auſchloß Die 
Sache gelangte nunmehr nochmals an das Kammergericht zur Feſtſtellung 
der Höhe des Schadens zurück, und zu dieſem Zweck ſtand ein Termin an, 


Wenn der Nusſchuß ſolche Beſchlüſſe hinter, 


—— ———— — — 
— — — > 


Ueber bedeutende Hochwaſſerſchäden kommen Hiobs⸗ 
poſten aus Württemberg. Der Neckar, die Rems und andere Flüſſe haben 


der aber nicht zu weiteren Verhandlungen führte, da die Parteien es vor⸗ 
gezogen hatten, ſich in Güte zu einigen. 
(Bu benſtreich.] In dieſer Nacht gegen 12 Uhr haben drei 
ut gekleidete Strolche einen großen Schaukaſten des Photographen 
acobi in der Mauerſtraße von dem Hauſe losgeriſſen und zer ⸗ 
tx üm me rt. Sie ergriffen nach dieſer Heldenthat die Flucht. 

[Von der Weichſel] Waſſerſtand heute Mittag 1,10 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 15˙½ Grad B Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Warſchau“ aus Danzig mit Ladung verſchiedener Gitter und drei beladenen 
Kähnen im Schlepptau, die ganze Ladung ift für Warſchau beſtimmt; 
ferner 2 Kähne mit Kleie, 1 Kahn mit Weizen und 2 Kähne mit Steinen 
aus Polen. une e find heute 13 größtentheils für Polen beladene 
Kähne aus Danzig bezw. Brahnau. Abgeſchwommen nach Neufahrwaſſer 
ſind zwei Kühne mit Rohzucker, ein Kahn mit Melaſſe, zwei Kähne mit 
Faſchinen nach Fordon, zwei mit Steinen nach Culm. Elf Traften Rund⸗ 
kiefern find abgeſchwommen. Angelangt iſt der Dampfer „Graf Moltke“ 
mit zwei Kähnen, einer beladen, aus Brahnau. 

* Podgorz, 25. Mai. An der geſtrigen Gemeinde Ber» 
ordnetenſtitzung nahmen 4 Verordnete und der vollzählige Ma⸗ 
giſtrat theil. In öffentlicher Sitzung wurden neun Punkte erledigt. Da 
der Bezirksausſchuß den Beſchluß, die Erhebung der Kommunal⸗ 
ſteuern betreffend, nicht beſtättigt hat, beſchließt die Vertretung beim Bro» 
vinzialrath Beſchwerde zu führen und die Bitte auszuſprechen. 
für dieſes Jahr die Steuern wie bereits feſtgeſetzt, erheden zu dürfen. Bis 
Ende April betrugen die Einnahmen der Kämmereikaſſe 11667 Mark und 
die Ausgaben 4433 Mark. Nach lang ausgedehnten Verhand 
zwiſchen Stadt und Eiſenbahnverwaltung iſt nun endlich entschieden, 
die Kommune die Weichſelſtraß e dis zum Durchlaß und dann 
auch den Weg über die Hütung vom ſogenannten Judenteiche an zu 
unterhalten hat Der Plaß zwiſchen den beiden Kirchhöfen if 
an den Fuhrenunternehmer Szeczmanzki als Wagen⸗ und Lager⸗ 
plaß für 10 Mark pro Jahr verpachtet worden. Die Beträge zweier Rech⸗ 
nungen in Höhe von 30 und 83 Mark werden bewilligt. Der Wittwe 
Zninski wer den zur Erziehung ihres Enkels, deſſen Vater kürzlich freim 
den Tod geſucht hat, monatlich 6 Mark zugebilligt. Der Magiſtrat 
den Antrag, die Mittelſtraße weiter zu pflaſtern, da nach jedem Regen das 
Waſſer auf derſelben ſtehen bleibt und ſie dann unpaſſirbar iſt. Dem An⸗ 
trage wird bei eſtimmt, und ſoll die Ausführung der Arbeit, die auf ca. 
1000 Mark veranſchlagt iſt, an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
— Der katholiſche Kirchen vorſtand hat den Magiſtrat aufge» 
fordert, die Turngeräthe vom Platze neben der Schule zu entfernen. Herr 
Pfarrer Kandulski hat ſeinen Garten auf Koſten des Spielplatzes ver⸗ 


größert, ohne vorher mit der Schuldeputation in Unzerhaßdlang zu treten. 


ach der Schenkungsurkunde vom Jahre 1832 ſind in dem Kloſter⸗ 
gebäude der Stadt die nöthigen Räume für die katholiſche Schule und 
einen Lehrer zu überlaſſen. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Mai. Bei dem ſyweren 
Gewitter, das in der Nacht zum Dienſtag Über den Kreis Thore 
niederging, ſchlug der Blitz auch in eine Scheune des Eigenthümert 
Dombrowski in Lipowicz bei Steinau und zündete. Das Feuer 
ging auf die andere Scheune über und legte beide in Aſche. 

= Culmſee, 25. Mai. Herr Regierungspräſident von Horn 
ſtattete geſtern Nachmittag unſerer Stadt einen Beſuch ab und nahm in 
Begleitung des Herrn Bürgermeiſters Hartwich die ſtädtiſchen Anſtalten, 
wie die Gasanſtalt und das neue Schulgebäude in Augenſchein. In 
nächſter Zeit ſoll hier eine Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
mit Sprechverkehr nach Thorn, Graudenz, Bromberg, Gneſen, Poſen 
und ſpäter auch nach Danzig, Berlin, Eiding, ärizähers i: Br., Inſter⸗ 
burg, Tilſit und Memel hergeſtellt werden. 


Vermiſchtes. 
Seine Theilnahme hat der Kai ſer allen Hinterbliebener 
laß Opfer und den Verletzten bei dem Dortmunder Brandunglüd ausſprechen 
en. 


weite Strecken überfluthet. 

Wegen Annahme von Geſchenk en find nach dem „B. T. 
über dreißig Unteroffiziere und Einjährige des Trainbataillons in Spandau 
mit Arreſtſtrafen von drei bis ſieben Tagen belegt worden. 

Der Evangeliſch⸗ Kirchliche 
Mittwoch in Gegenwart der Kaiſerin ſeine zehnte Jahresverſammlung in 
Berlin ab. Der konnte im letzten Jahre an Unterſtützungen 350000 
Mark gewähren. 


Im Berliner Thiergarten hat ſich Mittwoch Nacht ein 
Unbekannter erſchoſſen. Neben der Leiche lag ein Brief, in dem es hieß: 
„Ihr lieben Berliner! Ein Unglüslicher bittet um eie Ruheſtätte auf 
Eurem Friedhofe. Ein Scheuſal, eine verleumderiſche Schlange hat zwei 
Männer unglücklich gemacht. Ich habe der böſen Menſchheit zu viel Ver. 
E geſchenkt, daher meine unheilbare Krankheit und mein unglückliches 

nde.“ 


In Berlin iſt der ehemalige Mitbeſitzer des Goethetheaters, Kunſt⸗ 
maler Dworak unter der Anſchuldigung, verſchiedene Schwindeleien 
verübt zu haben, in Unterſuchungshaft genommen worden. 

Ein neues Rieſenkaufhaus wird in Berlin gebau t 
werden. Eben ſind die letzten Verträge unterzeichnet worden, denen zufolge 
die Häuſer Leipzigerſtraße 46, 47, 48, ſowie die damit in Verbindung 
ſtehenden Häuſer Krauſenſtraße 46 bis 49 in den Beſitz der Firma Tie 
übergegangen find, Der Erwerbspreis dieſer Gebäude ſtellt ſich auf rund 
5 /, ionen Mark, für einen Gebäudekomplex von zwei Morgen Land 
in der verkehrsreichſten Gegend der Stadt ein ziemlich dilliger Preis. Die 
Eröffnung des neuen Kaufhauſes ſoll im Jahre 1900 ſtattfinden. Für den 
Neubau, zu deſſen Ausführung ein Wettbewerb unter den erſten Architekten 
1 ausgeſchrieben werden fol, find 3 Millionen Mark vor ⸗ 
geſehen. i 


Hilfsverein hielt 


Neueſte Nachrichten. 

Mons, 25. Mai. Heute Nachmittag fand in den Kohlen 
gruben Crachet und Picquery eine Exploſton ſchlagender 
Wetter flatt, bei welcher ſoweit bis jetzt bekannt, 
20 Perſonen getödtet wurden. 


über 


:—————— —äl.ä—4—ͤ .:. 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Tborr. 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 26. Mai um 7 Uhr Morgens: — 1,12 Meter. 
eee +13 Grad Celſ. Wetter: trübe. Wind: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland 

Freitag, den 27. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur, 
ſtrichweiſe Gewitter. 

Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 6 Min., Untergang 8 Uhr 8 Win. 

Monde Auſg. S Uhr 00 Min. Borm., Unterg. 11 Uhr 53 Min. Nachm. 

Sonnabend, den 28. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, warm. 
Vielſach Gewitterregen. 


er el i 4 
Berliner t Bearapı ſche Schiuhtonzfe a 


25. 5. 

Tendenz der Fondsb. feit | feſt Poſ. Pfandd. 3¼½% 100,10 100,10 

Aufl. Banknoten. 217,20 217,25 „ x 6% 5 

Warſchau 8 Tage 216,80 216,90 Boln, Pföbr. 4½% 101,10 101,10 

Defterzeiih, Bann. 139 90 109.90 Tack. 1% Anleihe O 2525 26.20 

. Gonfolß pr. 97,20 87,10 Ital. Rente 4% 91.75 91,60 

resp. Conſols 3 / pr. 103. — 148,20 Rum. R. v. 1894 4% 98, — 98,— 

Conſols 4 pr. 103, — 103, — Disc. Comm. Authetle 198,0 198,— 

ti. Reich sank. 3% 96,50 96:60 Harp. Bergw.⸗Act. |187,901187,40 

Otſch.Reichsanl 816% 103,10 103,10 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 
Wpr. Pfdbr. 8% ub. FT 91.90 990 Weizen: loco in 

„ „ 3½% „ 100 2510020 Ner⸗Vort 151,58, ½ 


) Spiritus 70er I-co. | 53,8u| 53 80 
Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 5%, 


Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 
zum Vergleiche die 
Hofie- BERLIN Leipziger Strasse 4 


eidenstoffe = 
reichhaltig. Collectiom 

der Mechanischen 
feranten Deutschlands grösstes 


kaufen, bestellen Sie 
Seidenstoffl- Weberei MICHELS * Cie 
Specialbaus für Seidenstoffe und Sammeto. 


Die zu rund 10 750 Mk. veranſchlagte Herſtellung einer Ninnſtein⸗Ent⸗ 
wäſſerung des Barackenlagers beim Fußartillerie⸗ Schießplatz zu Thorn ſoll 
ungetheilt in einen Looſe öffentlich verdungen werden wofür ein Termin auf 

Freitag, den 3. Juni 1898, Vormittags 11 Uhr in meinen Dienſt 

ee ie Ban 

endort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die Verdingungs⸗ 

3 gegen nme 5 e von 0,25 Rl. in 

entnehmen und die Angebote r g wohlverſchloſſen und mit kennzeichnend 

Aufſchrift verſehen, einzureichen. 80 . 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 2136 
Baurath Heckhofl. 


SN 
DANN) r 


Die Beerdigung unſerer Tochter 


Frieda 


findet nicht vom Trauerhauſe, Schuh⸗ 
macherſtraße 24, fondern von der 
Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


4. Wohlfeil u. Familie. 


32K 
Zahn-Atelier se Berreiſt 2 


den erſten u. zweiten Feiertag. 


Dr. med. Stark, 
Spezialarzt 


für Haut- und Geſchlechtskrankheiten. 
Lulkauer Park. 


Am erſten Pfingſtfeiertag: 
Grosses 


— 


| 
| 


0 


Garantirt auswuchsfreies 


Kaiserauszug- 
Mehl 


in befannter Güte, preiswerth für 
Wiederverkäufer liefert 


5 J. Lüdtke, Mehlhandlg., 
5 Bacheſtraße Nr. 14. 


Merduawmne® 


Oekonomie: Georg Spieker. 


‚ Mittagstisch 
(exquisite Küche). 


Im Abonnement; b W. 50 er. 


Für Abonnenten werden Plätze täglich reservirt ! 


He g 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
8 Kir ggg 
J. Sommerfeldt 
Bromberger Vorstadt, N belegenleitsfahrt 


Mellienstr. 100. Ni 


Zahntechniker #22 nach Bromberg. 


O9 299909840 


eoοοοο CHEN | 75 SISYSIETE SITES 8 AM ene ꝓ— — 
Auswuchs freies — D 2 cc 
— — Dampfer „Emma 


N ee fährt Sonnabend, den 28. d. Mts. 
Enorm billig! l Nachmittags 2 Uhr 


— — 


i Kuchenmehl ; r Handarbeit, 


offerirt zum Feſte J ulius Dupke, 
N E. Weber, Mellienſtraße 78. Brückenſtr. 29. Inb. Rosenfeld. Brüdenftr. 29 
f — Garanlirt auswuchsfreies empfiehlt fein gut ſortirtes Lager in 


: Herren⸗, Damen-, Mädchen⸗ und Kinder: 
Kaisermehl Schuhwaaren 


eden Freitag u Dienſta nach Bromberg 
3 Senn von eke Fahrpreis pro Perſon 75 Pfg. 
Bürſten⸗ u Beſenwaaren aller Art 0 7 
im Mathhausgewölbe Ar. 8 2 t 
(vis-a-vis dem Coppernikus⸗Denkmal.) nz E 
Schrubber, ſehr haltbar p. Stck. 30 Pf. 
Pr. Apfelwein p FI —,45 


chenerbürſten von 10 Pf. an. 3 
Pa. Scheuertücher, Holzwaaren, „ Johannisbeerwein „ „ 75 


U jeder Art zu den billigſten Preiſen. FJederabſtänber von 10 Pf. an. „Erdbeer wein —, 90 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie R den ſauber n. bill Wäſcheleinen u. f. w. gut u. billig. 2 A; 
Weizenmehl 000 e eee Rudolph Lipke] | ” Sächelbeer-Sect 7 . 2.— 


Vorstehende Weine sind von vor- 
Bürſtenfabrkant, züglicher Qualität und zu Bowlen wie 
Mocker, Thornerſtraße 26. Tischweinen sehr zu empfehlen. 


Thorner Dampfmühle f 
80 %%% Ed. Raschkowski 
Gerson & Co. Alle Torten feine Weiſße n. farbige Neust. Markt 11. 


5 Kt Kachelofen Schönts kerniges Fleifh 


aus den renommirteften Fabriken mit den offerirt die Roßſchlächterel 
neueſten Verzierungen, Kaminen, Mittel-] Bäckerſtraße 25 u. Moder, Lindenstraße 8. 


ſimſen, Einfaſſungen, hält ſtets billigſt in 
Aufwartefrau 


Du e en 45 Pf. großer Auswahl auf Lager, auch verſendet 
nach allen Bahnſtationen. 193 
(alleinſtehend) geſucht. Heiligegeiſtſtr. 3. 
J. Mädch. a. Mitbew. geſ. Bäderftr. 13, pt. 


Johannisbeerwein, Cigarre der Zukunft! dier ons. 
Eine kleine Wohnung, 


11 Wendts Patent⸗Cigarre. Erfindung des Geheimraths Prof ⸗ 9 
die Flaſche 50 Pf., bei 10 Flaſchen 40 Pf. Dr. Gerold. Volltommenfer Rauchgenuß, ohne Nicotingefahr. Zu 7 
Gute haben in beſſeren Geſchäften oder direkt aus Fabrik. Preisliſte gratis { s N 
Alleinige Inhaberin der Patente iſt die Firma: Herm. Otto Wendt, 3 Zimmer, Küche und Zubehör an Bart 
igatr 1530 Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20, I. 
Baderfiraße Ur. 1 
iſt zum 1. Oktober eine kl. Wohnung beit. 


7 uter 

Ay u 

Muoselwein, ee ee 

5 8 aus N und Zubehör ſowie ein 


die Flaſche 55 Pf., bei 10 Flaſchen 50 Pf. 
Comtoirzimmer zu vermiethen. 


Paul Engler. 


Hochhertſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 
Centralheizung, (Pferdeſtällen) iſt von 
ſogleich zu vermiethen. 1604 
Wilhelmfladt, 
Ede Wilhelm- und Albrechtſtraße. 


1 Balkonwohnung, | 
Zimmer, Entree und Alkoven iſt zu ver⸗ 
miethen, Katharinenſtraße 3, II. u 


— 


mofsmny Jonjem zoyun 


offerirt zum Feſte 


Aus dem besten Mater 


BE” Eigenes Fabrikat. WE 


buran ande aud haltbar, die Flaßch. 


Wasserdichte 


Regenmantel 
c | N eee in ee guten 
MERSERAEPEDBLOEDNSERDIDORS N 9 


Wegen Meberfüllung in meiner Fabrik findet in meiner Filiale B 4 Dol IVa. 


e Culmerſtraße 4 , eee 


5100 bi H. Penner 

erkauft mit gewerblich. 5 

Eok-Grunistück Saal fee der Yerhanf zu weit heraßgeletten rellen Hat. 
Nur diese Woche. 


Standesamt horn. 
. Bom 18. bis einſchließlich 25. Mai d. J. ſind 


5 empfiehlt und verſendet frei Haus 
H. Kalkstein v. Oslowski. 
5 u 


reisselbeeren 
empfiehlt billigſt 

Ed. Raschkowski, 

Neuſt. Markt 11. 


i f Bromb. Vorstadt, Mellienstr. 78: 
2 ten: H. P enner, Schuhfabrikaut. Zwei Zimmer nebſt Zubehör I. Etage 
: 1. Sohn dem Schuhmachermeiſter Johann f 


als Sommerwohnung geeignet, 
vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 


reis Courant. 
Ohne Verbindlichkeit). 


Bir Sobezki. 2. Tochter dem Magiſtratsboten 
5 Rudolf Finkeldey, 3. T. dem Arb. Guſtav 
Malzahn. 4. S. dem Kaufmann Richard 
Dobrzinski. 5. Sohn dem Fleiſchermeiſter 
Suſtav Guiring. 6. S. dem Arb. Thomas 
Buntkowski. 7. Tochter dem Maurergeſellen 
Mi Johann Kielma. 8. S. dem Umtsgerichtö- 
5 Sekretär Guſtav Bayer. 9. T. dem Arb. 
3 Anton Filarskj. 10. Sohn dem Kaufmann 
Carl Sakriß. 11. Unehel. T. 12. Unehel. T. 
rs 13. T. dem Arb. Johann Lawrenz. 14. S. 
Re; dem Sergeant⸗Herniſt Hermann Müller, 


Waſſerheilanſtalt „Oftfecbad Brösen“ 


bei Danzig: Landſchaftl. ſchöpe Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnhof nach Danzig. 
Wald⸗ und Seeluft. Geſammt⸗Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneipp ſchen 
Anwendungen. See⸗, Sand⸗ und Sonnenbäder. Diätkuren, Maſſage und Elektro⸗ 
therapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankh. 
ausgeſchloſſen!). April bis Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. Näheres, ſowie Pro⸗ 
ſpekte d. d. Beſitzer: M. Mullins oder d. leit. Arzt: D. Froelhlieh. 1645 


vom vom 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 20./5. 25/5 
Merz | Mare. 


Weizengries Nr. 1 20,40 
do. 2 834 


Adem . 20,60 20,40 

15. T. dem Regiſtrator Guſtav Thiemer. 16. 8. 1 5 lachen zenme 19,60 19,40 

S. dem Schmieh Franz Jaworski. Soolbad und Sanatorium = — Ledi und Keerbüder — 1 do. 00 weiß Band 17,20 17,— 

Sterbefälle: (>74 0 U) moor), Kohlensäure-Soolbäder, Wasserheilver- N do. 00 gelb Band 17,— | 16,80 

1. Johann Sobedi 1½ Tag. 2. Ernſt tahren, Anwendung der bewährten physikal. Heil- Eingem. Preisselbeeren a A din 2,40 | 12,20 

Malzahn 1 J. 2 M. 15 T. 3. Arbeiter I. methoden. Massage, Bleotrieität und Diätetik. Früh- à 40 Pf. per Pfd. Weizen⸗ uttermehl W 6,20 6,— | 

Auguft Baer 56 J. 5 M 26%. 4. Dienſt⸗ Dee nana en r ere Sultan. Pflaumen Weizen⸗Kleſe . . | 6,— | 5,80 

0 mädchen Anna Kyburg 34 J. 3 M. 17 T. : Dr. Länge, Prospecte du „Verwaltung, a 40 Pf. per Pfd. Roggenmehl 0 213,80 | 13,60 

105 5. Dienftmädchen Franzis ka Kopezynska 34 J. Amerikanische Ringäpfel ri * A t diere eee 

1 9 S 3 x 2 a 60 Bi. per Pfd. * H. NE | 220 3 
19 7 un x Moczyns 8 . 14 T. 5 9. 5 

. 8. d e © &. e 80 . an 7 3 * Banne get 1 1240 

12 d. D. Otto Leulleik 61 J. 3 M. 18 T. 10. au. glasirte 1 9 g n Sch . — 

Au diere Be eher en Jen braun arte Pachsteine (Flachwerke) Californische Birnen eee „ 7 02 

1 5 e 33 Thüringische Birnen beet „ 2: 11400] 1400 

5 12. Arb. Joſeph Wyezyn „2 J. 26 T. g f 5 A 

7 13. Brauere * Guſtav Engel 47 J. schwarz „ Strang-Falzziegel 4 70 Pf. per Pb. bo. EB 18,50 13,00 

ee Fr ci abe Ann Ge N 

ardt geb. 55 J. 11 M. 16%, r 67 1 per 8 N „ h ’ Vz 

| Ye. Us. inet Rise e n h wein „ Formsteine sr 2 Hg Fl zds 8. Simo E „ dr rs 

ih en. "64 Som 18 25 145 — naturfarbene (unglasirte) aus Steingutthon, klinkerhart gebrannt, empfehlen 8 III II. Gerſten⸗Grütze Nr 1 5 11.50 11,50 

| Lapinski 2 J. 4 M. 6 T. 18. Victor Le⸗ unter Garantie für absolute Wetterbeständigkeit do. „ 2 | 11,— | 11,— 


wandowski 8 M. 10 T. 19. Kutſcher Peter 
Potarski 18 J. 10 M. 24 T. hae 


Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken 
ebote: 


do. . 
N. Er | 20,— 10,— 
o. 
| 


—— b. — 


1. Bauſchreiber Paul Tietz⸗Berlin und vorm. 6. Sturm, Astien-Gesellschaft, Gerjten-Zuttermehl Ba | 9— 3,80 
wig Walk-Luckow. 2. Schneider Joſeph Freiwaldau, Reg.-Bez. Liegnitz, Kreis Sagan. a 45555 15,—| 15.— 


LOOSE 


zur II. Berliner Pferde Lotterie. — 


Ziehung 8. Juni 1898. — Looſe à Mk. N 0 
3,30 ſind zu haben in der Freitag Vormittags 10½ Uhr: Predigt des 
Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg 


8 “ 7 
nn r 25 kei Zeitung J ee, ee 
q Avis. 


Der heutigen Nummer ıumlter Zeitung 


? 14,60 | 14,00 
. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandachten Uhr. 


kowski u. Conſtantia Rafalski⸗Leſbitſch. 

3. Sergeant im Infant.⸗Regt. Nr. 21 Carl 

Krienke und Hulda Blümke⸗Lobſens. 4. Ge⸗ 

ſchäftsführer Alexander Gaidus⸗Inowrazlaw 

und Laura Jaehnke⸗Strelno. 5. Kaufmann 

5 Johannes Stoller und Louiſe Steinegger⸗ 

4 Nadosk. 6. Penſ. Polizeiwachtmeiſter Carl 

‚Re Binder- Berlin und Wilhelmine Schwarz» 

15 kopf geb. Roſenbaum. 7. Arbeiter Johann 
. Szymanski und Jo sen Radtke. 


Jährliche Production 20 Millionen Stück. 


Prospecte u Prüfungsatteste gratis u. franco. 


—— 


; 

4 1. Wachtmeiſter e lehne Ein Fahrrad, 

. achtmeiſter im anen = Regime Uter, R 3. ai a * 2 — 

T ueodor Schilmann mit Elſe Slutentreier. Laudſchaft Net Fabriken 5 Wees, „ Bin. eneleh: 1D. PRPUnWectE Die Organiſtenſtelle legt ein Proſpekt, betr. 

Er eee N v. Saafarkiewiez, Bantvertreter, „ aufen. 0 Ef + Bilz, 

nr rianna 5 1 4 N 1 tr N ’ = U 5 8 1 5 * 

| Se Bohrer) mi klebe olg... e Beeölauerftrape 20. 21 - Drawert, Shoe, g benden been n zu ehen. —| Neues Maturheitverfahren 
oha 


Mn — Bewerbungen erbeten an 
5 mann. 15 hann Jasniewstl mit 1 28 zu verm 1 kleine Familien-Wohnun a Diviſionspfarrer Strauss, bei, worauf Hingewiefen wirb. 
15 Euphemie Bieler. $ V x ewski, Fiſcherſtr. 55. nach vorn iſt zu vermieth. Bäckerſtr. 16, I. 

N . Werlag der Rathebuchdruderei Brust Lambeck, Thorn. 


—— 


Thern KEN, Brombergerftraße 36. Die Expedition. Mt 


